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Karliftiſche Umtriebe in Spanien, 
(Nachdr. verboten.) D Paris, 29. Juli. 


Unter den Mächten, welche in hervor⸗ 
ragendſter Weiſe bei der augenblicklich das all⸗ 
gemeine europäiſche Intereſſe von neuem feſſelnden 
marokkaniſchen Frage betheiligt ſind, ſteht 
Spanien obenan, und bei der Behandlung 
dieſer an Zündſtoffen reichen Angelegenheit 
handelt es ſich für den Pyrenäenſtaat nicht nur 
um ſein Anſehen nach Außen hin, um wichtige 
politiſche und kommerzielle Dinge, ſondern in 
noch weit höherem Grade um ernſte Seiten der 
inneren Politik. Bei der Unzuverläſſigkeit des 
ſpaniſchen Charakters iſt es nicht zu verwundern, 
daß weite Bevölkerungsſchichten ſchon ſeit langem 
mit der gegenwärtigen Regierung unzufrieden 
ſind; die Königin wird geachtet, aber ſie iſt 
nicht populär, um den kleinen König kümmert 
man ſich ſelbſtredend ſehr wenig, auf Miniſter, 
mögen ſie noch ſo vorzüglich ſein, hat man in 
Spanien nie Rückſicht genommen, das Heer iſt 
nur zum Theil zuverläſſig, und ſo ſtehen denn 
den Umſturzbewegungen mancherlei Art, an 
denen es im Lande des Weins und der Geſänge 
nie fehlt, keinerlei größere Hinderniſſe entgegen. 
Daß es wieder einmal jenſeits der Pyrenäen 
brodelt und gährt, haben die letzten Unruhen 
in Barcelona, in Madrid und verſchiedenen 
Provinzialſtädten deutlich gezeigt, eine allge⸗ 
meinere Bewegung aber, die ſich über das 


— ganze Land erſtreckt, könnte doch nur durch 


der nicht, wie bei jenen etwa erwähnten trubu⸗ 


lanten Ereigniſſen, lokaler Natur iſt, und da 
kann ſich leicht die marokkaniſche Frage zum 
Sorgenkind der ſpaniſchen Regierung geftalten. 
Zeigt ſich hier letztere ſchwach, läßt ſie ſich von 
den in Spanien auf das äußerſte gehaßten 
Engländern übertrumpfen, macht ſie denſelben 
auch nur die geringiten Zugeſtändniſſe, fo dürfte 
die Entrüſtung in hellen Flammen auflodern 
und ſich raſch in offene Empörung umwandeln. 

Auf eine derartige Gelegenheit warten nur 
zur beſſeren Verfolgung ihrer Pläne die beiden 
wichtigſten oppoſitionellen Parteien im Lande, 
die republikaniſche und die karliſtiſche, die ſich 
unter Umſtänden in beſtimmten Provinzen 


Feuilleton. 
Anter der Königstanne. 


Preisgekrönter Roman von Maria Theresia May. 
28.) (Fortſetzung.) 

Der Direktor lächelte, wie man über die 
unüberlegten Aeußerungen eines Kindes lächelt. 
Schon wollte er ſich ohne eine weitere Entgeg⸗ 
nung zurückziehen, da fiel ſein Blick wieder auf 
das kleine Aquarell über dem Pianino. 
ich Ihnen eine kleine Epiſode aus meinem 
Leben erzählen?“ fragte er, wie einem raſchen 
Entſchluſſe folgend. — „Ich bitte,“ ſagte Hella 
kühl und nahm ihren Platz wieder ein; aber 
Siegfried blieb trotz der einladenden Handbe⸗ 
wegung der jungen Dame ſtehen. 

„An einem Frühſommertage — es ſind 
ſchon viele Jahre her, die Sonne brannte glü: 
hend wie im Auguſt —, da wanderte ich mit 
leichtem Muthe und leichtem Beutel meiner 
Heimath zu, um meine alte Mutter wieder ein⸗ 
mal zu beſuchen. Mein Weg führte mich durch 
einen prachtvollen Nadelwald. Es war ſo herr⸗ 
lich da, daß ich mich unter einer der Tannen 
niederwarf, um einmal die ganze Sommerpracht 
des Waldes zu genießen. Schmeichelnd legte 
ſich die warme Sommerluft um meine Schläfen, 
und während ich träumend ins Blaue blickte, 
ſchlummerte ich wirklich ein. Da gelte ein 
Hilfruf durch den Wald, und erſchreckt ſprang 

auf. Ein zweiter, noch angſtvollerer Ruf 
folgte dem erften, und ich eilte der Stelle zu, 
von woher er tönte. Ein von ſtarkem Gewitter: 
regen angeſchwollener Bach rauſchte kaum ein 
Dutzend Schritte entfernt an dem Platze vor⸗ 
über, wo ich gelegen hatte. Eine ältere Dame 


„Darf 


aber auch vereinigen würden zum Sturz 
der gegenwärtigen Regierung. Man hat 
in letzter Zeit weniger von den Karliſten 
gehört, man konnte ſogar vernehmen, daß die 
karliſtiſche Bewegung im Ausſterben begriffen 
ſei, aber gerade das Gegentheil iſt der Fall, 
und die Freunde des Prätendenten haben nie 
eifriger gewühlt, wie in jüngſter Zeit. Nach 
indiskreten Mittheilungen aus geheimen Quellen 
haben die Anhänger des Don Karlos jene Be⸗ 
wegung ſtraff organiſirt, indem ſie eine über 
das ganze Land gehende politiſche Zivil⸗ und 
eine Militär⸗Partei ſchafften; erſtere wird von 
dem Marquis de Cerralto geleitet, unter dem 
zunächſt ein Komitee von neun Mitgliedern 
ſteht, deren jedes eine der ſpaniſchen Provinzen 
verkörpert. Von dieſem Komitee iſt wieder ein 
zweites mit 49 Mitgliedern, welche die De⸗ 
partements repräſentiren, und von dem zweiten 
ein drittes mit 112 Delegirten der einzelnen 
Diſtrikte abhängig; dieſe Delegirten beeinfkuſſen 
die karliſtiſchen Cerkles, die in den meiſten 
Städten beſtehen, und ſorgen für Unterſtützung 
und Verbreitung der karliſtiſchen Blätter, an 
deren Spitze als offizielles Organ der Partei 
der „Correo Espanol“ marſchirt. Die Militär⸗ 
Parthei, deren Zeitung die „Eſtandarte real“ 
iſt, ſteht unter dem Oberbefehl eines Generals, 
von dem zunächſt vier höhere Offiziere, jeder 
von ihnen als Delegirter der vier wichtigſten 
Provinzen, darunter Katalonien und Kaſtilien, 


abhängig find; das ganze Land iſt ſodann in 6 
werden, 22 Zonen eingetheilt, deren jede von einem 0 
verwaltet wird liſch⸗D J 


Chef wie von einem Unterchef 
— all' dieſe Offiziere haben ſich während des 
letzten Karliſtenkrieges rühmlich hervorgethan 
und ſtehen faſt durchgängig in einem Alter von 
vierzig Jahren. Um jeden Zonenchef wieder 
gruppirt ſich ein Komitee von fünf Offizieren 
und um letzteres ſtets wieder ein zweites von 
Feldwebeln und Unteroffizieren, die unter den 
Mannſchaften für den Prätendenten Propaganda 
machen; in wichtigen Fällen kann der Zonen⸗ 
Chef ein aus ehemaligen Karliſtenkämpfern be⸗ 
ſtehendes Kriegsgericht einſetzen, welches perſön⸗ 
liche Entſcheidungen fällt. Die Zivil⸗ und die 
Militär⸗Partei ſind von einander gänzlich un⸗ 
abhängig, ihre Oberhäupter nur befinden ſich 


Kleidungsſtücke eines Kindes lagen. Aus dem 
Waſſer aber tauchte der blonde Kopf eines 
Mädchens auf, das verzweifelt gegen die Wellen 
kämpfte. 

„Im nächſten Moment verſchwand jedoch 
die ganze zarte Geſtalt. Ich warf meinen 
Rock ab und ſprang in das Waſſer. Es kam 
bald eine ſo tiefe Stelle, daß ich ſchwimmen 
mußte, und dort war auch das Kind ver⸗ 
ſchwunden. Ich gelangte bald zu ihm. Die 
arme Kleine war mit den Füßchen zwiſchen 
Baumwurzeln gerathen und da ſtecken geblieben. 
Es gelang mir nicht gleich, ſie zu befreien, 
umſomehr, da das Mädchen bereits bewußtlos 
geworden war. Endlich aber hatte eine Kraft⸗ 
anſtrengung den gewünſchten Erfolg. Ich nahm 
das Kind in meinen Arm, und in einer halben 
Minute legte ich es in das weiche Moos zu 
den Füßen der älteren Dame, der Erzieherin 
des Mädchens. Die Bewußtloſigkeit des Kindes 
dauerte nicht lange, und nach kurzer Raſt konnte 
das Kind, das die Tochter eines reichen, 
adeligen Herrn war, den Weg nach dem väter⸗ 
lichen Schloſſe antreten. Ich hatte die Kleine, 
die heftig fröſtelte, in meinen Plaid gehüllt. 
Die Erzieherin nannte mir den Namen des 
Vaters der kleinen Geretteten und erſuchte mich, 
meinen Plaid abzuholen, wenn ich meine naſſen 
Kleider getrocknet hätte. Meinen Namen zu 
nennen, fand ich für überflüſſig. Durchnäßt 
wie ich war, wanderte ich weiter, und bei 
meiner Mutter angelangt, wurde ich krank. 
Als ich halbwegs geneſen war, mußte ich nach 
L. zurückkehren, wo ich ſtudirte. Ich wanderte 
zu Fuß, denn ich war damals ſehr arm. Da 
hörte ich in einem Wirthshauſe zwei Bauern 
davon ſprechen, daß der Baron — der Name 
thut nichts zur Sache dem unbekannten 


fand händeringend am Ufer, an dem die | Netter jeiner Tochter eine Belohnung von 


Thorner 


che Zeilung. 


| u. ſämmtl. 


in ſteter direkter Verbindung mit Don Karlos, 
Mit dieſer Einrichtung noch nicht zufrieden, 
hat die Partei für den Ernſtfall umfaſſende 
Waffenlieferungen mit belgiſchen Häuſern abge⸗ 
ſchloſſen und ferner ein in 50 000 Exemplaren 
verbreitetes „Handbuch der freiwilligen Kar⸗ 
liſten“ herausgegeben, welcher dreihundert Seiten 
ſtarke Band die nöthigſten Unterweiſungen für 
den Kriegszuſtand enthält. 

Recht nette Ausſichten für das durch Bürger⸗ 
kriege oft genug ſchon heimgeſuchte Land, deſſen 
Regierung die Gefahr wohl kennt und auf ſie 
bei der Behandlung der marokkaniſchen Frage 
die nöthige Rückſicht nehmen wird, äußere 
Wirren wahrſcheinlich weniger fürchtend wie 
innere! 


Heutſches Reich. 
Berlin, 2. Auguſt. 


— Der Kaiſer iſt am Montag um ein 
Uhr in Cowes eingetroffen und vom Herzog 
von Connaught empfangen worden. Des Nach⸗ 
mittags ſtattete der Kaiſer der Königin einen 
Beſuch in Osborne ab. 

— Zum Beſuch des Kaiſers in 
England ſchreibt „Daily News“: Kaiſer 
Wilhelm wird heute in Cowes erwartet. Der 
Monarch wird mit der, von dem deutſchen 


Volke erwarteten 1 empfangen werden, 


umſomehr, als 
Char- ſräat. 


er 


der Kaiſer könne ruhig ſein, die Beziehungen 
würden dieſelben bleiben. Die Konſervativen 
fehlten durch unklare Außenpolitik; ihnen ge⸗ 
lang es, Frankreich glauben zu laſſen, daß es 
im Auge gehalten werden müſſe und daß man 
es als gut erachten müſſe, die Feinde zu lieb⸗ 
koſen. Dieſen Eindruck verſchwinden zu laſſen, 
wäre dem europäiſchen Frieden nützlich. 

— Caprivis Stellung erſchüttert? 
Dem „New⸗York. Herald“ wird aus Berlin 
gemeldet: „Der Graf Caprivi hätte dem Kaiſer 
den Vorſchlag gemacht, gegen den Fürſten 
Bismarck und den Grafen Walderſee die 
äußerſten Maßregeln zu ergreifen. Es wird 


200 Franks zugedacht und dies durch die Ge⸗ 
meindevorſtände der umliegenden Orte habe be⸗ 
kannt machen laſſen. 

Damals — nun, ich war jung und hätte 
das Geld wohl brauchen können. Ja, die Zu⸗ 
rückgabe meines Plaides wäre mir ſchon ſehr 
erwünſcht geweſen. Aber für eine That, die in 
meinem Falle ſo einfach, ſo ſelbſtverſtändlich ge⸗ 
weſen, eine Belohnung zu verlangen, wider⸗ 
ſtrebte mir im Innerſten. So ließ ich meinen Plaid 
im Stich,“ ſchloß Siegfried mit halbem Lächeln, 
„und wanderte meine Straße weiter nach L.“ 

Kein Zucken der Wimpern verrieth, was 
in der Baroneſſe vorging, während der Direk⸗ 
tor ſprach. Nun, da er geendet hatte, hob ſie 
den Blick, und Siegfried ſah, daß ihr Auge 
ſo ſeltſam ſchimmerte. „Sie können ſchweigen,“ 
ſagte ſie und neigte leicht das Haupt. Sie 
wollte wohl noch mehr ſprechen, doch mit 
raſcher Verbeugung verließ Siegfried den 
Salon. Heftig ſchritt die Baroneſſe in ihr 
Boudoir. Sie ſchob den Riegel vor und 
nahm aus dem unterſten Fache eines hohen 
Schrankes einen unſcheinbaren, dunklen Plaid. 
„Aljo Siegfried war es, Rolf Siegfried,“ 
ſprach ſie mit bebender Stimme. „Jetzt weiß 
ich, wo ich dieſe Stimme bereits gehört habe; 
ja, damals bei der Königstanne am Rotheimpaß!“ 

Siebentes Kapitel. 
„Und was geſponnen noch ſo fein 
An's Licht bringt es der Sonnenſchein.“ 

„Ich wollte, der Frühling wäre erſt wieder 
da,“ ſeufzte Tante Lona und bückte ſich tiefer 
über ihre feine Spitzenarbeit; denn der graue, 
unheimliche Wintertag gab nur ungenügendes 
Licht. Die alte Dame befand ſich allein in 
ihrem freundlichen, kleinen Zimmer. Der Baron 
v. Rotheim war nach B. gefahren, wahrſchein⸗ 
lich um einige Weihnachtseinkäufe zu beſorgen, 


olf Moſſe. 


1892. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoneen-Annahm 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


e in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko, 


alen dieſer Firmen in Ben au, and nd Frankfunt a/ M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


bezüglich der Nothwendi 


hinzugefügt, daß die Stellung Caprivis erſchüttert 
ſei und daß derſelbe ſich nur mühſam halten 
könne. (?) 

— Bismarck und Caprivi. Fürſt 
Bismarck iſt in ſeinem Kampf gegen den Grafen 
Caprivi nunmehr ſoweit gekommen, daß er ſeinem 
Nachfolger „Glück“ wünſcht; gleichzeitig aber 
mit dem vollſten Bruſtton der Ueberzeugung 
gegen das Zentrum mobil macht, in der leicht 
erkennbaren Abſicht, den Grafen Caprivi matt 
zu ſetzen und ihn abſolutiſtiſcher Gefühle an⸗ 
zuklagen. So und nur ſo iſt die Rede zu ver⸗ 
ſtehen, die der Herzog von Lauenburg vorgeſtern 
auf dem Markt in Jena gehalten hat. Wenn 
Graf Caprivi die Unterſtützung des „reichsfeind⸗ 
lichen“ Zentrums nicht mehr hat, hat er im 
Reichstage keine Mehrheit mehr. Löſt er den 
Reichstag auf, ſo werden die Neuwahlen nur 
die Oppoſition verſtärken. So hofft Fürſt Bis⸗ 
marck ſeinen Nachfolger in die Luft zu ſprengen. 
Er gedenkt des klaſſiſchen Satzes: Flectere si 
nequeo superos, Acheronta movebo. (Wenn 
ich die Götter nicht rühren kann, werde ich die 
Unterwelt in Bewegung ſetzen.) Er ruft 
die Unterwelt, die öffentliche Meinung und das 
Parlament gegen den Abſolutismus von Gottes 
Gnaden in die Schranken. Er ſchreckt nicht 


vor dem Eingeſtändniß zurück, daß er dem 


Vaterlande geſchadet habe, inde 
rab ckt. Jetzt 


eit eines ſtarke 
laments anders denken würde, als jetzt. 
trauen dem Reinecke ebenſowenig, wenn er plötz⸗ 
lich fromm wird, ebenſowenig auch dem Fürſten 
Bismarck, wenn er einen ſtarken Reichstag 
wünſcht. Wenn er auf dem Rücken dieſes 
ſtarken Reichstags erſt wieder in das Reichs⸗ 
kanzleramt gelangt wäre, würde er, wie früher, 
den Hauptnachdruck auf einen gefügigen Reichs⸗ 
tag legen. So war es früher und ſo würde 
es ſpäter auch ſein. Deshalb iſt es beſſer, 
Fürſt Bismarck bleibt Privatmann und hält 
konſtitutionelle Predigten. Gegen abſolutiſtiſche 
Verſuche und gegen die Herrſchaft des Zentrums 


und Pella war heute noch nicht aus ihren Ges 
mächern gekommen. Die tiefe Verſtimmung des 
Gemüthes, von der Pella nun ſchon ſeit Wochen 
beherrſcht wurde, war in den letzten Tagen fo 
ſtark hervorgetreten, daß die Freifrau anfing, 
recht beſorgt um die Geſundheit ihrer ſchönen 
Nichte zu werden, deren Weſen von jeher der 
guten alten Dame ein wenig räthſelhaft ge⸗ 
blieben war. Pella hatte ihre Verlobung mit 
dem Baron Salberg gelöſt. Tante Lona war 
dies nicht unlieb, ihr hatte der eitle Mann mit 
dem falſchen Lächeln nie gefallen. Weshalb Nella 
ſo dauernd ihre Stimmung von dieſem unange⸗ 
nehmen Ereigniſſe beeinfluffen ließ, das begriff 
Tante Lona nicht. Ja, wenn Pella dieſen Sal: 
berg wirklich lieb gehabt hätte! Aber gerade 
daran, daß Pellas Herz voll und gan; für Sal⸗ 
berg ſchlagen könne, daran hatte Frau v. Balten 
immer gezweiſelt, und darum hatte ſie ſtets auf 
den Augenblick gehofft, der ihrer Nichte zeigen 


würde, wie ſehr ſie ſich in dem Charakter Sal⸗ 


bergs täuſche, wenn ſie ihn für feſt, willens⸗ 
ſtark und wahrheitsliebend halte. 

Dieſer Moment war wirklich gekommen. In 
furchtbarer Weiſe hatte eine einzige Stunde der 
Braut enthüllt, an welche Hohlheit, an welche 
Niedrigkeit ſie ihr ganzes Leben hatte ketten 
wollen. Mußte Nella nicht dafür dem Himmel 
danken? Mußte ſie nicht befreit aufathmen und 
mit muthigem Auge vertrauensvoll in die Zu⸗ 
kunft ſchauen? Und doch preßten ſich ellas 
Lippen von Tag zu Tag ſchmerzlicher aufein⸗ 
ander, und doch verblühte mehr und mehr der 
holde Roſenſchimmer auf des Mädchens Wangen, 
und kein froher Blick ſtrahlte aus den ſchönen, 
großen Augen. „Nella gleicht der Eiskönigin im 
Märchen,“ hatte Strehlen unlängſt zu Frau 
v. Balten geſagt, und Tante Lona hatte traurig 
dazu genickt. Cortſetzung folgt.) 
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> am Werk geſehen haben, fo drängen ſich 
Zweifel auf. 


vor, die wegen der Kritik, die 


wird die deutſche Nation ſich auch ohne ſeine 


Hülfe wehren. 

— Noch einmal die „Wallfahrt 
nach Kiſſingen“. Unſer badiſcher Kor⸗ 
reſpondent ſchreibt: Was auch die „Hamb. 
Nachr.“ und nationalliberale Blätter ſagen 
mögen, es ändert das nichts an dem, was be⸗ 
züglich der badiſchen politiſchen Kreiſe über die 
Kiſſinger Wallfahrt geſchrieben wurde. Im 
Gegentheil haben wir heute Beweiſe dafür, daß 
ehemalige Reichstagsabgeordnete der national⸗ 
liberalen Partei von der ganzen Fahrt abge⸗ 
rathen hatten. Kein Poliker hat ſich öffentlich 
an der ganzen Mache betheiligt. Eckhardt⸗ 
Mannheim iſt ein Mann, der ſich von den Ge⸗ 
danken der erſten Hälfte der Siebenziger Jahre 
nicht zu trennen vermag, obgleich die Erfahrung 
alle damalige Hoffnung der Bismarckanbeter 
und Kulturkämpfer Lügen ſtrafte. Auch die 
Bureaukratie, die doch ſeit Jahren in Baden 
eine erſte Rolle geſpielt, hielt ſich von der 
Bismarckanbetung fern, weil man nicht wiſſen 
konnte, wie man ſich etwa dadurch kompromit⸗ 
tirt. Hätte man vorher wiſſen können, daß 
Bismarck in Kiſſingen etwas gemäßigter auf⸗ 
treten würde, als vorher anderswo, dann hätte 
man vielleicht etwas mehr Beamte bei der Fahrt 
gefunden und auch die Aufforderung wäre 
etwas mehr von Beamten unterſtützt worden; 
die politiſchen Beamten aber wären unter allen 
Umſtänden fern geblieben. Welche Blüthen 
übrigens die Bismarckwallfahrt treibt und trieb, 
geht aus einer Karlsruher Korreſpondenz der 
Conſtanzer Zeitung — einer der maßgebendſten 
Amtsverkündiger der Regierungspartei — her⸗ 
„Freiſ. Ztg.“ 
und „Berl. Tagebl.“ an der Badener Bismarck⸗ 
fahrt nach Kiſſingen und an dem ehemaligen 
Kanzler und deſſen Redner übten, nun offen 
erklärt: man bekenne ſich zum Antiſe⸗ 
mitismus, weil dieſe Zeitungen im 
Beſitz von Juden ſind. Es ſcheint, als 
ob dieſe Aeußerung den Antiſemiten gleich 
Muth gemacht habe. Liebermann v. Sonnen⸗ 
berg beeilte ſich, ohne vorherige Ankündigung 
— bis auf den letzten Tag — in Heidelberg 
über die Nothwendigkeit des Antiſemitismus zu 
ſprechen. Für nächſtes Jahr ſoll Bismarck dem 
Profeſſor Erdmannsdoerfer übrigens ſeinen Be⸗ 
ſuch in Heidelberg verſprochen haben. Ein 
Jahr iſt lang, wer weiß, was ſich inzwiſchen 
ereignet. 

— Zur Berliner Weltausſtellungs⸗ 
frage thut Fürſt Bismarck in den „Hamb. 
Nachr.“ ſeine Anſicht folgendermaßen kund: 
Der Erfolg der Ausſtellung wird weſentlich 
von dem Geſchick und der 


ſein ſollten, die wir bei den Handelsverträgen 
uns 
Aber wer weiß, welche Leute 
wir in mehreren Jahren an der Spitze haben; 
ſchlimmer als jetzt kann es in dieſer Beziehung 
allerdings kaum werden. In anderen Ländern, 
namentlich in Frankreich und England, hängt 
das Schickſal eines Unternehmens, wie es eine 
Weltausſtellung iſt, nicht entfernt in dem Maße 
von der Regierung ab wie bei uns. Für 
Frankreich z. B. iſt der Vortheil von Paris 
allein entſcheidend. Wenn Paris zufrieden iſt, 
iſt es das Land auch. Paris hat keine Oppo⸗ 
ſition zu erwarten. Alles, was Paris in 
ſolchen Dingen vorſchlägt, gewinnt ſofort einen 
nationalen Charaker und reißt alle Franzoſen 
mit ſich fort. Das iſt in Deutſchland be⸗ 
züglich Berlins in keiner Weiſe der Fall. Bei 
uns iſt die Haltung der Regierung für den 
Erfolg ausſchlaggebend. Haben wir eine 
kümmerliche Regierung, ſo wird die Welt⸗ 
ausſtellung ſicher mißlingen; aber freilich wird 
auch beim Vorhandenſein einer energiſchen das 
Gelingen ſehr viel mehr Schwierigkeiten als in 
Frankreich unterworfen ſein. 

— Aus der Berliner Weltaus⸗ 
ſtellung wird nichts, aber ausgeſchloſſen 
iſt nicht, daß wir eine deutſch⸗nationale Aus⸗ 
ſtellung bekommen. Nach unſeren Erkundigungen 
iſt die Regierung dieſem Plane allerdings noch 
nicht ſo nahe getreten, daß ſich mit einiger 
Sicherheit ſagen ließe, der beſchränktere Plan 
werde durchgeführt werden. Immerhin iſt die 
Abneigung gegen eine deutſch⸗nationale Aus⸗ 
ſtellung geringer als gegen eine Weltaus⸗ 
ſtellung, einmal um der Koſten willen, ſodann 
weil die Laſten der Repräſentation angemeſſen 
verringert werden würden, endlich, weil das 
Gelingen außer Frage ſtände; nun ergiebt ſich 
aber das Eigenthümliche, daß die zur Begut⸗ 
achtung eingeladene Induſtrie ihrer Mehrheit 
nach zwar grundſätzlich gegen Ausſtellungen 
überhaupt iſt, daß ſie aber, wenn denn doch 
ausgeſtellt werden ſoll, eine Weltausſtellung 
einer nationalen vorzieht. — Wie die Abend⸗ 
blätter berichten, iſt eine definitive Entſcheidung 
in Sachen der Weltausſtellung noch nicht ge⸗ 
fallen; dieſelbe dürfte aber gegen die Abhaltung 
derſelben ausfallen. 

— Die Nichtbeſtätigung von 
Kommunalbeamten. Die „Nation“ be⸗ 
ſpricht die Nichtbeſtätigung des zum Kreisdepu⸗ 
tirten gewählten Landſchaftsraths Maul in 
Inſterburg. Sie bezeichnet als den Grund der⸗ 
ſelben lediglich den Umſtand, daß Herr Maul 


0 i der Energie der leitenden 
Kräfte bei uns abhängen. Wenn dieſe dieſelben 


ein thätiges Mitglied der freiſinnigen Partei 


iſt, und ſieht ein Zeichen der Schwäche der 
Regierung darin, daß ſie ſich durch dieſen 
Grund hat leiten laſſen, lediglich um eine Nach⸗ 
giebigkeit gegen die konſervative Partei zu üben, 
welche zur Oppoſition gegen die Regierung ge⸗ 
neigt iſt. Die „Nation“ ſagt: „Um dieſe 
wunderſame „Regierungspartei“ bei Laune zu 
erhalten, müſſen die Freiſinnigen gelegentlich 
ſchlecht behandelt werden; dieſelben Freiſinnigen, 
welche dem jetzigen Reichskanzler in ſeinem 
Kampfe gegen die Kritik ſeines Vorgängers wie 
in ſeinen Reformbeſtrebungen auf dem Gebiete 
der Handelspolitik jede Hilfe und Förderung 


zu Theil werden laſſen, welche für die Land⸗ 
gemeindeordnung gegen die konſervativen Junker 
eingetreten ſind, welche die Juſtizverwaltung 


gegen die antiſemitiſchen Konſervativen in 
Schutz nehmen. Wir Freiſinnigen verlangen 


für dieſe politiſche Unterſtützung, die lediglich 
eine Folge unſerer Prinzipien iſt, von der Re⸗ 
gierung keinen beſonderen Dank, wohl aber 


Gerechtigkeit, und vor Allem Gerechtigkeit auf 
dem Gebiete der Selbſtverwaltung. In dieſen 
Dingen iſt keine Sentimentalität am Platze. 
Eine große Partei kann ſich nicht gefallen laſſen, 
von einer Regierung, die ſie noch obendrein in 
den wichtigſten Punkten ihrer Politik unterſtützt, 
ſchnöde behandelt zu werden. Sie muß dabei 
politiſche Konſequenzen ziehen. In der prak⸗ 
tiſchen Politik wird nur der als Aſchenbuttel 
behandelt, der ſich ſanftmüthig maltraitiren 
läßt. Die Regierung wird ſich klar machen 
müſſen, ob ihre Lage ſo glänzend iſt, daß ſie 
ſich den Luxus einer noch größeren Iſolirung 
geſtatten kann. Kommt ſie dabei zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß es nicht rathſam iſt, eine Partei, 
deren Unterſtützung ihr doch ſchon einige Male 
recht werthvoll geweſen iſt, aus Nachgiebigkeit 
gegen die unzuverläſſigen Konſervativen noch 
ferner vor den Kopf zu ſtoßen, ſo enthalte ſie 
ſich auch ſolcher politiſchen Beleidigungen, wie 
ſie in der Approbation der Nichtbeſtätigung des 
Landſchaftsraths Maul zumKreisdeputirten liegt.“ 
— Neuer Geſetzentwurf. Wie die 
„Poſt“ erfährt, iſt man in Regierungskreiſen 
mit der Ausarbeitung eines Geſetzentwurfes 
beſchäftigt, welcher die Pflichten des Kaufmanns 
für die Aufbewahrung von Werthpapieren be⸗ 
trifft. Der Geſetzentwurf dürfte dem Bundes⸗ 
rath im Herbſt zur Beſchlußfaſſung zugehen. 
— Zur lex Huene. Der preußiſche 
Staatshaushalt ſchließt mit einen Fehlbetrage 
von 44 Millionen Mark ab, trotzdem werden 
den Kreiſen und Gemeinden 57 Millionen 
Mark vom Staate über wieſen, alſo der Staat 


borgt erſt 44 Millionen um 57 Millionen 
ae m Ten ein Wieda Rechen⸗ 
exempel. g 


— Bochumer Stempelfälſchungs⸗ 
prozeß. Stationsbeamter Hees bekundete, 
das Zurückheben von Schienenladungen vom 
Bahnhof ſei wegen falſchen Rangirens geſchehen. 
Die Arbeiter Greef und Krummacker ſagten 
aus, Ingenieur Bering habe oft beſtimmt, daß 
ſchlechte Schienen nicht verladen werden ſollten. 
Zu wiederholten Malen habe derſelbe aufgeladenes 
Material wieder abladen laſſen mit der Anwei⸗ 
fung, es nochmals den Abnahmebeamten vorzu⸗ 
legen. Bering habe das Beſtreben gehabt, ſtets 
gute Waare zu liefern, und die Abnehmer auf 
ſchlechtes, verſehentlich abgenommenes Material 
aufmerkſam gemacht. Hotelbeſitzer Budde er⸗ 
zählte, ein bei ihm wohnhaft geweſener Abnahme⸗ 
beamter Namens Galleis habe morgens ſeinen 
Stempel einem Arbeiter gegeben und Abends 
ſei der Stempel von demſelben zurückgebracht 
worden. Galleis habe geſagt, ſeine Bahn ſei 
mit den Lieferungen zufrieden geweſen. Arbeiter 
Höhn bekundete die Anfertigung von Zerreiß⸗ 
proben aus Vierkantſtäben und die Stempelung 
derſelben mit nachgemachten Stempeln. 
—— 

Ausland. 
Schweiz. 

Bei dem am Sonntag in Bern abgehaltenen 
Turnfeſt hielt Bundesrath Frey eine bedeutſame 
politiſche Rede, in welcher er ſich für voll⸗ 
ſtändige Autonomie gegenüber dem Auslande 
ausſprach. 

Frankreich. 

In Toulon wurde am Sonnabend Abend 
ein italieniſcher Zivilingenieur mit ſeiner Frau 
unter der Beſchuldigung der Spionage verhaftet. 


Belgien. 
Vom Kapitän Jaques, welcher die Miſſionen 
gegen die Sklavenhändler am Tanganjikaſee 
leitet, iſt in Brüſſel folgende Nachricht ein⸗ 
gelaufen: „Seit vier Monaten ſind mehr als 
10 000 Wahembe's eingefangen und nach Udſiji 
befördert worden, um dort verkauft zu werden. 
Die von ihnen bewohnte Gegend iſt in eine 
Wüſte umgewandelt.“ Kapitän Jaques meldet 
ferner, er werde überall als Befreier empfangen 
und verlangt neue Mittel, beſonders gute 
Waffen, um den an Zahl überlegenen Feind 

mit Erfolg bekämpfen zu können. 

Rußland. 
Die Einwohnerſchaft von Sebaſtopol 
hat an den Miniſter des Innern eine Beſchwerde⸗ 
ſchrift gerichtet, in welcher auf die unerhörte 


Außerachtlaſſung jeder ſanitären Vorſchrift auf 


der Eiſenbahnlinie Lozow » Sebaftopol und 
anderer in Sebaſtopol einmündenden Eiſenbahn⸗ 
In der Beſchwerde⸗ 
ſchrift wird um dringende Abhülfe gebeten und 
des Weiteren ausgeführt, daß auf der betreffenden 


ſtrecken hingewieſen wird. 


Linie ſämmtliche Züge mit Flüchtlingen aus 


Roſtow, wo die Cholera wüthet, derart über⸗ 
füllt ſeien, daß viele Paſſagiere auf den ein⸗ 


zelnen Stationen zurückbleiben mußten. Die Ge⸗ 
fahr der Verſeuchung ſei eine eminente. Die 
Züge gehen ohne ärztliche Inſpektion, nirgends 
würden die Waggons desinfizirt. Auch könne 


man auf der ganzen Strecke keine Arzneimittel 


bekommen. Wenn dieſen haarſträubenden Uebel⸗ 
ſtänden nicht baldigſt abgeholfen würde, ſo 
dürfte die geſammte Krim zu einem Seuchen⸗ 
heerde werden. 

Am 29. Juli kamen in Aſtrachan 30 
Cholera⸗ Erkrankungen und 23 Todesfälle vor, 
in Woroneſch 30 Erkrankungen und 8 Todes⸗ 


fälle, in Orenburg 11 Erkrankungen und 


1 Todesfall, in Saratow 72 Erkrankungen 
und 42 Todesfälle. In Stadt und Gouverne⸗ 
ment Samara erkrankten 246 Perſonen und 
ſtarben 138, in Simbirsk erkrankten 81 und 
ſtarben 27. In Charkow erkrankten 4 Eiſen⸗ 
bahnpaſſagiere und 4 ſtarben. In Roſt o w 
erkrankten 140, ſtarben 64, im Roſtowſchen 
Bezirk erkrankten 389 und ſtarben 186. In 
Stadt und Gouvernement Baku erkrankten 306 
und ſtarben 241. In Zarizyn erkrankten 
am 28. Juli 30 Perſonen und 24 ſtarben, 
während in Niſchny » Nowgorod am 
29. Juli 133 Erkrankungen und nur 6 Todes⸗ 
fälle vorgekommen ſind. — Die Cholera iſt 
neuerdings auch in Tomsk aufgetreten. Dort 
erkrankten am 29. Juli 10 Gefangene, von 
denen 8 ſtarben. — Die große ruſſiſche Eiſen 
bahn⸗Geſellſchaft wies 100 000 Rubel für Maß⸗ 
nahmen zur Bekämpfung der Cholera an. — 
Dem Regierungsboten zufolge iſt im letzten 
Drittel des Monats Juli auch im Gouverne⸗ 
ment Tobolsk die Cholera ausgebrochen. 
Genaue Meldungen über die Anzahl der Er⸗ 
krankungen ſeien jedoch noch nicht eingetroffen. 
Bulgarien. 

Als Beweis dafür, daß die zum Prozeſſe 
Beltſchew veröffentlichten ruſſiſchen Aktenſtücke 
echt ſeien, erklärt der „Swoboda“, daß der 
Uebermittler derſelben ſeit vorigem Jahre wegen 
Entwendung von Dokumenten aus dem Archive 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Bukareſt von 
der ruſſiſchen Regierung verfolgt werde. 

Serbien. 

Die ſyſtematiſche Nichtzahlung der Beamten⸗ 
gehalte und Penſionen hat einen unerhörten 
Skandal im Finanzminiſterium zur Folge gehabt. 
Staatsrath Schujowitſch erſchien perſönlich an 
der Zentralkaſſe, um wegen Auszahlung ſeiner 
lange rückſtändigen Penſion zu mahnen, ward 
aber vom Kaſſirer und deſſen Dienern ſchwer 
mißhandelt. 

Amerika. 

Wie aus Curagao gemeldet wird, ſoll ſich 
die Exekutivgewalt in Venezuela vollſtändig 
in den Händen Crespo's befinden. Die Re⸗ 
gierungstruppen ſind vor dem Feinde zurück⸗ 
gewichen. 

Der Bürgerkrieg in Venezuela iſt noch 
immer nicht beendet. Nachdem Präſident Pa⸗ 
lacio, gegen den die Revolution ſich zuerſt ge⸗ 
wendet hatte, glücklich vertrieben war, ward 
ein interimiſtiſches Staatsoberhaupt ernannt. 
Damit war die Ruhe jedoch nicht wieder her⸗ 
geſtellt, denn General Crespo, welcher die 
Truppen Palacios beſiegt, beanſprucht ſelbſt 
die höchſte Würde im Lande. So enſtand das 
zweite Stadium des Bürgerkrieges, dem noch 
ein drittes folgen zu ſollen ſcheint. Ein Te⸗ 
legramm des „New⸗York Herald“ aus Curacao 
beſagt, daß Nachrichten aus Venezuela zufolge 
General Crespo zur Zeit die Regierungsgewalt 
in Händen habe. Die Regierungstruppen 
hätten nicht vermocht, die Hauptſtadt des 
Landes zu behaupten, und dieſelbe deshalb 
geräumt, worauf die Anhänger Crespos ſich 
ihrer bemächtigt hätten. Die Lage in Carracas 
ſei eine ſehr geſpannte, da ſich ſechs verſchiedene 
Kandidaten um die Präſidentſchaft bewürben. 
Dr. Rojas Paul habe die meiſten Anhänger 
unter der Bevölkerung; General Sanja droht 
jedoch mit einer neuen Revolution, falls Rojas 
Paul gewählt werde, und General Crespo 
werde ſicherlich wieder zu den Waffen greifen, 
wenn die Wahl auf Sanja falle. Dazu ſeien 
alle Geſchäfte ins Stocken gerathen, überdies 
nr in einem Theile des Landes Hungers⸗ 
noth. 


„ ——————ů———— — —-—-— 


Provinzielles. 


W. Gollub, 1. Auguſt. (Vorſchuß⸗Verein.) Der 
hieſige Vorſchußverein hält am Mittwoch, den 3. Auguſt, 
im Arudt'ſchen Lokale eine Generalverſammlung ab, in 
der unter Anderem Beſchluß über die Geſchäftsinſtruktion 
für den Vorſtand und Aufſichtsrath gefaßt werden ſoll. 

Schlochau, 1. Auguſt. (Ein Gaunerſtückchen,) 
wie es in unſerer Gegend ſelten vorkommt, wurde 
neulich verübt: In dem Dorfe K. war ſeit °/, Jahren 


ſchäftigt. 


ſeines Meiſters zu erfreuen und ging mit dieſem auch 


ein zugereiſter Geſelle bei dem Tiſchlermeiſter D. be» 
Derſelbe hatte ſich der vollen Zufriedenheit 


öfter ins Wirthshaus. Am vorletzten Sonntage ſaßen 
Meiſter und Geſelle wiederum im Gaſthauſe zuſammen 
und ſprachen der Flaſche fleißig zu. Im Laufe des 
Geſprächs kamen ſie zur Erörterung der Frage, wer 


von ihnen am beſten ſchreiben könne. Der Wirth gab 
Papier, Tinte und Feder und nun wurde fleißig ge⸗ 
ſchrieben und getrunken. Auf Wunſch des Geſellen 
ſchrieb der Meiſter ſchließlich ſeinen Namen auf das 
untere Ende eines reinen Bogens Papier. Als der 
Meiſter darauf die Krugſtube auf einen Augenblick 
verlaſſen hatte, eignete ſich der Geſelle den Bogen an, 
ſchrieb im Namen des Meiſters an einen Beſitzer auf 
dem Abbau, woſelbſt der Tiſchler größere Bauarbeiten 
nahezu vollendet hatte, und bat ihn, ihm durch den 
Ueberbringer einen Vorſchuß von 180 Mark zu über ⸗ 
ſenden. Der Landmann kam, nichts Böſes ahnend, 
dieſer Bitte nach und ſchickte die verlangte Summe. 
Seit dieſer Zeit iſt der Geſelle mit dem Gelde ver⸗ 
ſchwunden und es weiß auch Niemand wohin er ſich 
begeben hat. 

Elbing, 1. Auguſt. (Ein alter Turner geftorben.) 
Der frühere langjährige Vorſitzende des hieſigen Turn⸗ 
vereins, ſozuſagen der „Vater der hieſigen Turner⸗ 
ſchaft“, Herr Rentier E. Bruhns. hat, wie die „E. 
Ztg.“ meldet, heute früh in Königsberg, wo er ſich 
dei ſeinem Sohne aufhielt, das Zeitliche geſegnet. 
Herr B. war auch lange Jahre Ausſchuß⸗Mitglied des 
Kreiſes I Nordoſten und daher in weiten Kreiſen be» 


kannt. Anhaltende Krankheit zwang ihn ſchon im 


vorigen Jahre, ſeine Beſtrebungen für die Hebung der 
Turnerei einzuſtellen. 

Chriſtburg, 31. Juli. (Das letzte Wahrzeichen 
aus alter Zeit,) welches unſere Stadt noch beſaß, ver ⸗ 
ſchwindet, nachdem bereits im Laufe vorigen Winters 
die letzten Mauerreſte des alten Schloſſes abgebrochen 
ſind, nunmehr auch. Vor mehreren Jahren hatte der 
Direktor des Provinzial⸗Muſeums in Danzig an die 
hieſige Stadtvertretung das Erſuchen geſtellt, dem 
Muſeum das im Kloſtergebäude, jetzigen Schulgebäude, 
eingemauerte alte Steinbild zu übergeben. Das Geſuch 
wurde damals abgelehnt, weil die Bewohner der Stadt 
ſich von dem alten Götzenbilde, welches von ihnen mit 
Vorliebe Potrimpos genannt wird, obgleich es nicht 
die geringſte Aehnlichkeit mit dem Potrimpos hat, 
wie ihn die alten Preußen ſich vorſtellten, nicht trennen 
wollten. Jetzt erbot ſich nun der Direktor des 
Muſeums, der Stadt einen Abdruck des Steinbildes 
in Gyps und in der Farbe des Steins zu übergeben, 
wenn ihm das Original überlaſſen würde. Dies Ge⸗ 
ſuch wurde vom Ober⸗Präſidenten befürwortet, eben⸗ 
falls vom Landrath, und in der heutigen Sitzung der N 
Stadtverordneten wurde mit geringer Mehrheit be * 
ſchloſſen, das Steinbild dem Provinzialmuſeum unter 
5 von dieſem angebotenen Bedingungen zu über⸗ 

eben. 

5 Johannieherg, 31. Juli. (Roggenernte.) Hier in 
Maſuren iſt jetzt die ne in vollem Gange; 
im Allgemeinen find die Erträge mittelmäßig. Be⸗ 
merkenswerth iſt eine uralte Sitte, die beim Schluß 
des Roggenmähens faſt in ſämmtlichen Landwirt 
ſchaften noch bis auf den heutigen Tag ſich erhalten 
hat; es iſt der „Plön“. Die vom Felde unter Geſang 
mit der auf der Senſe des erſten Schnitters getragenen 
Erntekrone heimkehrenden Schnitter und Schnitterinnen 
werden nämlich von den Hausgenoſſen aus bereit ger 
haltenen Waſſergefäßen mit Waſſer güſſen empfangen 
und nun beginnt ein gegenſeitiges Begießen mit 
Waſſer, das nicht eher aufhört, als bis ſämmtliche 
Hausgenoſſen und anweſenden Leute bis auf die Haut 
durchnäßt ſind. Nach dem Umziehen der Kleider er- 
folgt dann das „große Abendeſſen“, wobei das beliebte 
Getränk „Branntwein mit Honig gemiſcht“, der ſogen. 
„Bärenfang“ kredenzt wird. 

Lyck, 31. Juli. (Ertrunken) iſt nach der „O. V.“ 
am Ja beim Baden die 13 5 alte re 
des Kaſernen-Inſpektors Herrn Schmidt im Lyckfluß 
am 2. Sandberge Das Mädchen ſprang in das 
Waſſer und bekam jedenfalls einen Schlaganfall, da 
fie richt gleich zum Vorſchein kam. Ein Schloſſer⸗ 
lehrling brachte die Ertrunkene zwar an Land, die 
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren aber 


erfolglos. 

Königsberg, 31. Juli. (Eine wunderbare Luft- 
fpiegelung), wie fie kürzlich vom Kuriſchen Haff ger 
meldet war, iſt nach der „K. H. Z.“ am Donnerſtage 
vom Gipfel des Galtgarben aus beobachtet worden, 
über die Augenzeugen berichten. Um die Mittags- 
zeit erſchien plötzlich die ganze Gegend am ſüdlichen 
Horizont wie unter Waſſer geſetzt, jo daß der Spiegel 
deſſelben ſich klar und deutlich abhob. Aus dieſem 
ragten alle Gegenſtände, wie Bäume, Wälder, Güter, 
Dörfer, Windmühlen auch nur zur Hälfte empor, aber 
ſo, daß alles auf dem Kopfe ſtand. Sogar die ſicht⸗ 
baren Thürme Königsbergs ſtanden mit der Spitze 
nach unten, während der untere Theil in der gänzlich 
klaren ſonnigen Luftſchicht verſchwamm. Die Er 
ſcheinung dauerte mindeſtens eine Stunde und löſte 
ſich dann ganz allmählich auf. ; 5 

Bromberg, 1. Auguſt. (Blinder . 
Durch lauten Feuerlärm aus dem Schlafe geſchreckt 


wurden in der Nacht zum Freitag die Vewohner von 
Netzthal. 


Die Beſtürzung und der Schreck der Leute 
war ein ſo heftiger, daß alles in größter Eile auf die 


Straße ſtürzte, manche nur ganz nothdürftig bekleidet. 
Doch wie man auch rings umherſpähte, von einem 
Feuer war nirgend etwas zu ſehen. \ 
geläute erſcholl trotzdem ununterbrochen weiter. 
einige der erſchreckten Einwohner nun nach dem 
Glockenſtuhle eilten, fand man dortſelbſt einen fremden 


Das Glocken · 
Als 


Menſchen, der unermüdlich die Glockenſtränge weiter 
zog und auf die an ihn gerichteten Fragen nur ver⸗ 
worrene und unverſtändliche Antworten gab. Der 
Mann wurde nun gewaltſam fortgeführt und nach 
dem Dorfgefängniß gebracht. Kaum war eine Stunde 
vergangen und die ſo unſanft aus dem Schlafe Ge- 
ſcheuchten hatten kaum ihre Ruhe wiedergefunden, als 
das unheimliche ag aufs Neue ertönte. Es 
war derſelbe nächtliche Ruheſtörer wie vorher. Der 
Mann hatte ein Loch in die äußere Mauer des Ger 
fängniſſes gebrochen und zog wieder mit ſolchem Eifer 
an den Glockenſträngen, als gelte es, von dem Dorfe 
und ſeinen Bewohnern eine große Gefahr abzuwenden. 
Der Mann wurde nunmehr gefeſſelt und nach dem 
Gefängniſſe zurückgebracht. Bei dem andern Tags 
vorgenommenen Verhör ſtellte es ſich dann heraus, 
daß man es mit einem Geiſteskranken zu thun hatte. 
Es iſt der Arbeiter Adolf Kaub aus Okollo, welcher 
in der Gegend von Netzthal als Arbeiter beſchäftigt 
war. Derſelbe ſoll heute der Irrenanſtalt Owinsk 
zugeführt werden. 


Lokales. 
Thorn, 2. Auguſt. 

— [Maßregeln gegen die Ein⸗ 
ſchleppung der Choler a.] In Schillno 
iſt eine Reviſionsanſtalt errichtet worden, in 
welcher ſich die aus Polen kommenden und die 
preußiſche Grenze paſſirenden Traftenführer, 
Flößer, Schiffsbeſatzungen und Schiffspaſſagiere 
zur Vermeidung der Strafen des 8 327 
des Reichs⸗Straf⸗Geſetzbuchs der Reviſion da-. 
ſelbſt zu unterwerfen haben. Sie dürfen nicht 


eher ſtromabwärts weiter fahren, bevor die Re⸗ 

viſion in den für dieſelben vorgeſchriebenen 

Formen ſtattgefunden hat. 

— [Zur Choleragefahr.] In den 
Veröffentlichungen des „Reichsanzeigers“ be⸗ 
züglich der Cholera iſt, wie von Sach⸗ 
verſtändiger Seite bedeutet wird, eines Um⸗ 
ſtandes nicht Erwähnung gethan, der unter ge⸗ 
wiſſen Vorausſetzungen von großer Bedeutung 
werden kann. Zu den Verbreitern der Cholera 

„gehören nämlich in ganz hervorragender Weiſe 
die Fliegen, und eine Hauptſchutzmaßregel 
dürfte daher erforderlichen Falles die Ver⸗ 
nichtung der Fliegen ſein. 

[Eine Senſationsdepeſche.] 
nach welcher in unſerer Stadt Cholerafälle 
fionſtatirt worden ſein ſollen, enthält die 
heutige Nummer des „Graud. Geſelligen“. 
Wie uns von authentiſcher Seite mitgetheilt 
wird, iſt an der ganzen Sache kein wahres 
Wort und es iſt geradezu grober Unfug, den 
der betreffende Berichterſtatter durch derartige 
beunruhigende Nachrichten verübt. Gegen ſolche 
Gewiſſenloſigkeit ſollte ganz energiſch vorge⸗ 
gangen werden. 

— [Al ſo doch J Trotz aller anderſeitigen 
Dementis iſt unſere in der Sonnabendnummer 
gebrachte Nachricht von dem Vorkommen der 
Cholera in Warſchau richtig. Die „Schleſiſche 

eitung“ meldet ſogar noch authentiſch konſta⸗ 
tirte Todesfälle auf der Grenzſtation Sosnowice. 
(Vergl. auch Telegr. Depeſchen.) 

— [Perſonalien.] Der Amtsrichter 
Durchholtz in Flatow iſt als Landrichter an das 
Landgericht nach Stettin verſetzt. Herr Oberſt⸗ 
lieutenant Lademann im Infanterie⸗Regiment 
Nr. 140 iſt zum Oberſt befördert und zum 
Kommandeur des Inftr.⸗Regt. Nr. 60 ernannt. 
a Zeichenlehrerexamen.] Herr 

Lehrer Stach⸗Berlin, früher in Thorn, hat das 
Zeichenlehrerexamen an der Königl. Kunſtſchule 
zu Berlin in vollem Umfange d. h. für ſämmt⸗ 
liche höhere Schulen und Gewerbeſchulen be⸗ 
ſtanden. Von den 22 männlichen Examinanden 
erhielten genau die Hälfte und von den 41 

Damen ungefähr ein Drittel das Reifezeugniß. 

— [Neue Turnkleidung.] Die Ber⸗ 
liner Turnerſchaft hat beſchloſſen, die neue 
Turnkleidung ſoll aus dunkelblauem Jaquet, 
grauer Hoſe und grauem weichem Hut beſtehen. 
[Die Schlußübung der Sani⸗ 
täts⸗Kolonnel des Kriegervereins fand am 
Sonntag Nachmittag unter Leitung des Herrn 
Dr. Wolpe ſtatt, bei welcher auch der Vorſtand 
des Kriegervereins zugegen war. Die Uebung 
wurde nach Beobachtung chirurgiſcher Handgriffe 
und Hilfeleiſtungen in allen Theilen gut ausge: 
fuhrt. Der Vorſitzende, Herr Oberſtlieutenant 

a. D., v. Zawadda, ſprach der Sanitäts⸗Ko⸗ 
lonne ſeinen Dank aus. Kamerad Richter 
brachte auf Herrn Dr. Wolpe, als den Leiter 
der Sanitätskolonne, ein Hoch aus. Nach der 
Uebung fand die Feier des Stiftungsfeſtes bei 
Nicolai ſtatt, dem auch die Angehörigen und 
verſchiedene Gäſte beiwohnten. 
— [Der Kriegerverein] veranſtaltet 
am nächſten Sonntag im Viktoriagarten ein 
rntefeſt, beſtehend in Konzert, großer Tombola 
und nachfolgendem Tanz. Entree für Mitglieder 

10 Pf. und für Nichtmitglieder 25 Pf. Der 

Me ſchuß if zur Weihnachtsbeſcheerung hilfs⸗ 

bet erftiger Kameraden beſtimmt. 

— [Theater.] Am Sonntag Abend ſpielte ſich 
vor gut beſetztem Hauſe die noch immer bühnen- und 
Jus Poſſe mit Geſang und Tanz „Der Mann 

m Monde“ ab und hatte bei der in allen Theilen 
elungenen und abgerundeten Durchführung einen voll- 
ommenen Erfolg. Das Stück enthält Szenen voll 
wirkſamer Situationskomik, welche, gepaart mit hübſchen 
Geſangsnummern, die Zuſchauer in die heiterſte Laune 
verſetzten. Die Direktion führte Sonntag die Haupt ; 
vertreter des komiſchen Elementes ins Treffen und mit 
vielem Glück. Da war vor Allen Herr Löwenfeld, 
der mit feinem Liebetreu wieder eine feiner lebens⸗ 
wahren Geſtalten ſchuf, die es uns vergeſſen machen, 
daß wir einer Poſſenfigur gegenüberſtehen. Mit feiner 

Nuancirung wußte er den ewig zerftrenten und unter 

dem Pantoffel ſtehenden Kanzleirath in wahrhaft zwerg⸗ 
fellerſchütternder Weiſe wirken zu laſſen. In jeder 

Beziehung vorzüglich wurde er von Frl. Thewes 

unterſtützt; ihre Rolle darf man getroſt zu einer 
ihrer Glanzleiſtungen rechnen. Von hinreißendem 

Feuer waren ihre graziös vorgetragenen Kouplets, der 

dafür geſpendete Beifall war ein wohlverdienter. Herr 

Döring ſetzte als Goftel, der eigentliche Mann im 

Monde, ſein ganzes Können ein und wirkte namentlich 

in der Küchenſzene recht humoriſtiſch. Herr Stemler 
gab den Syring mit Eleganz und Bonhommie, des ⸗ 
gleichen Herr Bruck den Kauliſch. Herr Kobel war 
als Soldat wieder einmal von unwiderſtehlicher Komik 
nd machte aus dieſer winzigen Rolle das Menſchen⸗ 
öglichſte. Würdig repräſentirte Frau Haſelwander 


> mit großem Schaufenſter u. 
Laden angrenzender Stube gut hs BEE 
- legen für 400 M. v. 1. Oct. 
zu vermiethen. Näh. bei Siegfried Danziger 


W oh nun IE ee 

1 Zim. u Kab. 

85 zum 1. October 

zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 

1 Heine Wohnung zu vermieth. J. Murzynski. 

Wohnungen von 3 Zimmern n. Zub. zu 

f verm. Neuſtädt. Markt 12; z. erfr. 2 Tr. 

1 Mittel- u. 1 kl. Wohn. z. verm. Brückenſtr. 26. 


1 Balkon- Wohnung 

von 5 Zimmern, Entree, Mädchenſtube, auch 
Zubehör, u. 1 Wohnung v. 4 Zimmern, auch 
heilt, a. Wunſch a. Pferdeſtall, bill. z verm. 
Sromberger Vorſtadt, 1. Linie, Hofſtr. 3. M. Rahn. 


hochparterre, 3 Zimmer, Cabinet, Entree 
und ſonſtiges Zubehör, ſowie Mitbenutzung 
des Gärtchens per 1. October d. J. zu 
vermiethen. 


G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


ü.. — — 
Eine freundl. reuov. Wohnung 
von ſofort oder 1. October zu vermiethen 
Schillerſtr. 4. 8 


Die II. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, iſt 
zum 1. October zu vermiethen. 

Sponnagel'ſche Brauerei. 
Mößdl. Zimmer ſofort 3. verm Bäckerſtr. 15.1. 
Möbl. Part.⸗Zim. ſof. zu bez. Strobandſtr. 8. 


als Marianne. Ganz ausgezeichnet war Frau Kerk⸗ 
ließ in der kleinen Epiſode als Hofſchauſpielerin 
Wera, deren urkomiſche Wirkung rauſchenden Applaus 
veranlaßte. Frl. Siefke ließ auch geſtern wieder ein 
anſprechendes Soubrettentalent durchſchimmern, doch 
muß ſie ſich in der Darſtellung mehr Ruhe und Sicher ⸗ 
heit aneignen. Eine ſehr wirkſame Figur führte uns 
Herr Fuchs in ſeinem Knispel vor, den er drollig 
und erheiternd wiedergab. Das Zuſammenſpiel war 
tadellos, die Poſſe ſpielte ſich leicht und fließend ab. 
Herr Löwenfeld darf ſich als Regiſſeur an dem 
vollkommenen Gelingen der Vorſtellung einen Haupt- 
antheil anrechnen. — Wie ſchon gemeldet, wird Herr 
Schmidt⸗Häßler, einer der vielſeitigſten Darſteller, 
in einem kurzen Gaſtſpiel bei uns auftreten. Der ge- 
ſchätzte Gaſt, welcher dem größten Theil unſeres Pub ; 
likums als brillanter Darſteller noch in beſter Erinne⸗ 
rung ſtehen dürfte und ſchon deshalb ein warmes Ent · 
gegenkommen finden wird, tritt morgen als Hermann 
in Wildenbruchs „Die Haubenlerche“, am Donnerſtag 
als Strieſe in Schönthan's köſtlichem Schwank „Der 
Raub der Sabinerinnen“, am Freitag als Rendant 
Lemke in Moſers brillantem Schwank „Der Bureau⸗ 
krat“ und last not least in feiner Glanzleiſtung als 
Don Carlos am Sonnabend auf. Schon dieſes reid)- 
haltige, abwechſelungsreiche, jedem Geſchmack ent ⸗ 
ſprechende Repertoir im Verein mit der wirklich ge⸗ 
diegenen Gaſt⸗Acquiſition dürfte nicht verfehlen, eines · 
theils dem Publikum äußerſt genußreiche Theater. 
Abende zu verſchaffen, anderntheils eine bedeutende 
Zugkraft auszuüben. Das Gaſtſpiel wird ſelbſtver ⸗ 
ſtändlich außer Abonnement, aber ohne Erhöhung der 
Preiſe ſtattfinden. Platzvormerkungen können ſchon 
jetzt im Vorverkaufe gemacht werden. 


— [Beſitzwechſel.] Das Rittergut 
Kamlarken, Herrn Krauſe gehörig, hat Herr 
von Windiſch⸗Löbau für Mk. 350 000 käuflich 
erworben. 


— [Regen.] Nach längerer Dürre, unter 
der bereits die Viehweide und Hackfrüchte zu 
leiden anfingen, ging heute Nacht ein erquicken⸗ 
der Regen nieder, der Wald und Feld ſichtbar 
erfriſcht hat. 

— [Strafkammer.] In der Freitags Sitzung 

wurden verurtheilt der Einwohner Felix Jerzewski 
aus Miyniec wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 4 
Monaten Gefängniß; der Knecht Hermann Pomplun 
aus Bielsk wegen Körperverletzung zu 3 Monaten Ge- 
fängniß; die Schloſſerlehrlinge Hugo Ball und Johann 
Hein und der Schuhmacherleyrling Ludwig Kreſin 
aus Kulm wegen Münzvergehens zu je 1 Monat Ge 
fängniß; die Einwohnerfrau Marianna Kokoſchinska 
aus Schlonz wegen ſchweren Diebſtahls im wieder ⸗ 
holten Rückfalle zu 1 Jahr Gefängniß; der Schmiede · 
geſelle Max Schinitzki aus Grzywna, z. Z. in Haft, 
wegen Urkundenfälſchung, Betruges in 6 Fällen und 
verſuchten Betruges zu 9 Monaten Gefängniß: der 
Knecht Franz Talaska aus Kulm, z. Z. in Haft, wegen 
ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahr Zuchthaus, Ehrverluſt 
auf 2 Jahre und Polizeiaufſicht; der Schiffsgehülfe 
Franz Jendrzejewski aus Mocker, z. Z. in Haft, wegen 
gemeinſchaftlicher Körperverletzung zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß; der Arbeiter Adam Sadulski aus Damme 
felde, z. Z. in Haft, wegen Urkundenfälſchung zu 6 
Wochen Gefängniß; der Arbeiter Stanislaus Janitzki 
ohne Domizil, z. Z. in Haft, wegen Hehlerei zu 3 
Monaten Gefängniß; der Arbeiter Julius Wisniewski, 
ohne feſten Wohnſitz, z. Z. in Haft, wegen Diebſtahls 
und BEST eines Unterkommens zu 5 Monaten 
Gefängniß und 1 Woche Haft, zugleich wurde auf 
Ueberweiſung des Angeklagten an die Landespolizei ⸗ 
behörde erkannt. Die Strafſachen gegen den Korb · 
macher Johann Koczenewski aus Schlonz und den 
Schulknaben Theofil Zielinski aus Tittlewo wegen 
ſchweren Diebſtahls wurden vertagt. 
[Die Sprengwagen! ſind, wie 
uns amtlich mitgetheilt wird, am Sonntag ſo⸗ 
wohl am Vormittage wie auch am Nachmittage 
je einmal gefahren. 

— [Auf dem heutigen Wochenmarkt] koſtete 
Stroh (Richt-) 100 Kilo 5,00, Heu 100 Kilo 5,00, 
Kartoffeln 50 Kilo 1.80 —2,00, Rindfleiſch von der 
Keule 1,20 — 1,60, Rindfleiſch (Bauchfleiſch) 1,00 bis 
1.20, Kalbfleiſch 1,00 — 1,20, Schweinefleiſch 1,20 bis 
1,30, geräucherter Speck 1.701,80, Schmalz 1,60, 
Hammelfleiſch 1,00 —1,20, Eßbutter 2,00 bis 2,40, 
Aale 1,80 — 2,00, Breſſen 0,80, Karauſchen 0,80, Barſche 
0,80, Schleie 1,00, Hechte 1,00 — 1,20, Zander 1,00 bis 
1,20, Weißfiſche 0,30 —0,40 M. pro Kilo, Eier 2,40, 
Krebſe 1,50 — 2,00 M. pro Schock, Milch 1 Liter 0,10 
bis 0,12 Mark. Der Markt war ſchwach mit Gemüſe 
beſchickt, es koſteten Zwiebeln 10 Pf., Mohrrüben 
10 Pf. pro 4 Bundchen, Radieschen 10 Pf. pro 
3 Bundchen, Schnittlauch 2 Pf. pro 1 Bundchen, Spinat 
15 Pf., Schooten 15 Pf., Bohnen (grüne) 10 Pf., 
Stachelbeeren 15 Pf., Himbeeren 40 Pf., Johannis · 
beeren 25 Pf. pro 2 Pfd., Kirſchen (ſüße) 30 Pf., 
Kirſchen (ſaure) 5 Pf., Birnen 30 Pf., Kochäpfel 20 Pf., 
Wallnüſſe 20 Pf. pro Pfd., Kohlrabi Mandel 25 Pf., 
Wirſingkohl 10 Pf., Weißkshl 10 Pf. Rothkohl 15 Pf., 
Blumenkohl 10—25 Pf. pro Kopf, Gurken 10—25 Pf. 
pro Stück, Peterſilie 5—10 Pf. pro Pack. Sellerie 6 Pf. 
pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 4 Stück, Meerrettig 
50 Pf. pro Stange, Blaubeeren 25 Pf. pro Liter; 
Hühner alte 2,00 — 2,25, junge 1,25, Tauben 60 Pf., 
Enten 2,20 M. pro Paar, Gänfe 3,400 M. pro Stück. 


— [Berloren] wurde von einem Schreiber 
des Herrn Rechtsanwalts Warda 11,90 Mark 
in Briefmarken in der Bromberger Straße und 
ein Zivilverſorgungsſchein auf den Namen 
Grabowski lautend in der Breitenſtraße. Die 
ehrlichen Finder werden gebeten, ſich im Polizei⸗ 
ſekretariat zu melden. 


Wohnung, 


II. Etage 


zu vermiethen 


Schatz. 


Neuſtädtiſcher 
Markt Nr. 5, 


zu vermiethen. 


In dem neuerbauten Haufe Bromb. Vorst, 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth. m. Pferdeſtall. Wagenr. u Burſchen ⸗ 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 
eine Wohnung 
5 Zimmern und Zubesör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
Blum, Culmerſtraße. 


große renovirte 


Seglerſtr. 11 zu vermiethen 
Näheres bei J. Keil 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Entree u. Zubeh., vom 1. Octbr. ö 
R. Steinicke, Coppernikusſtraße 18. 


— [Gefunden] wurde ein Schirm in 
der Bäckerſtraße Nr. 31 und ein Paar baum⸗ 
wollene Strümpfe auf dem Altſtädt. Markte. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
beginnt bereits wieder zu ſteigen; heutiger 
Waſſerſtand 0,30 Mtr. 
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Kleine Chronik. 


* Staffettenfahrt von Berlin nach 
Köln. Die vom Deutſchen Radfahrerklub veran- 
ſtaltete Staffettenfahrt von Berlin nach Köln hat 
Sonnabend Vormittag Punkt 12 Uhr vom Branden ⸗ 
burger Thor aus begonnen. Für die erſte Strecke 
Berlin⸗Brandenburg hatten ſich 11 der beſten Fahrer 
zur Verfügung geſtellt. von denen 10, die Herren 
Pundt, Sehrendt, Ladenburg, Bennemann, Mathes, 
Müntner, Megritz, Schilling, Köcher und Röſſel zur 
Stelle waren. Außer Wettbewerb nahmen noch zwei 
Herren an der Fahrt Theil. Die Staffettenfahrer er- 
hielten eine Binde mit Aufſchrift; im Auftrag der 
Militärbehörde übergab Major Brix von der Militär- 
Turnanflalt, der mit einem Offizier des Kriegsminifte- 
riums erſchienen war, jedem Fahrer eine Depeſche; 
außerdem wurde eine Loſung ausgegeben. Zahlreiche 
Menſchen hatten ſich am Brandenburger Thor ver⸗ 
ſammelt, als die Radfahrer abfuhren. Dieſelben ge⸗ 
dachten Brandenburg in 2¾—3 Stunden zu erreichen. 
Pundt hat die Strecke ſchon in 2 Stunden 35 Min. 

efahren. In Brandenburg am Roland werden die 
ahrer der 2. Strecke bereit ſtehen. Für die erſte 
Strecke ſind vom Gau 3 Preiſe ausgeſetzt. Am 
Sonntag Nachmittag 4 Uhr 37 Min. trafen die 
Staffettenfahrer in Köln ein. 

»Ein gewaltiges Feuer hat am Sonntag 
in Berlin das Königl. Proviantamt in der Magazin 
ſtraße heimgeſucht. In dem aus Fachwerk fertiggeſtellten 
Hauptmagazin lagerten 7000 Zentner Hafer, von dem 
ein großer Theil ſchwer gelitten hat. 


Submiſſionstermin. 


Bromberg. Die Lieferung von 340 000 Stück eichenen, 
kiefernen oder buchenen 2,70 m. langen Bahn⸗ 
ſchwellen ſoll für dieſes Jahr und die Jahre 
1893 und 1894 verdungen werden. Angebote ſind 
an das Materialienbureau der Kgl. Oſtbahn in 
Bromberg einzureichen. 
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— Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 


Ohne Verbind lichkeit. 
Bromberg, den 1. Auguſt 1892. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
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I Te ? 
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Weizen Mehl Nr. o 
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Spirituß-Depyeide, 
Königsberg, 2. Auguft. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 58,50 Bf., —,.— Gd. —.— dez 
nicht conting. 70er 38,50 „ 
Auguſt „ 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 2. Auguſt 1892. 


Wetter: heiß. 5 

Weizen: ohne Angebot, geſchäftslos. 

Roggen: bei ſtarkem Angebot Preiſe weichend, 
129/30 Pfd 144 M., 125% Pfd. 140 M., 121/2 
Pfd. 138 M, klammer faſt unverkäuflich. 

Gerſte: ſehr flau, gute Futterwaare 118.21 M., ge 
ringe faſt unverkäuflich. 

Hafer: inländiſcher 154/57 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
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zu vermiethen 
S. Simon, 


von 


8 von 9—12 Uhr Vormittag. 


ſofort zu verm. 


Vom 1. Oktober cr. iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör 
Eliſabethſtraße 9. 


—. . ̃¶— ⅛otk—— . 

Wing b. 4—5 Zimmern, Küche u. Zub. 
von ſofort oder vom 1. October zu verm. 

Schillerſtraße 12, Hof. bei Krajewski. 


2 Gerechteſtraße 10 
eine Wohnung, 


3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör, 
zum 1. October zu vermiethen. Beſichtigung 


ohnungen mit Gartenland ſind zu verm. 
Culm.⸗Vorſt. Conduktſtr. L. Maczklewiez. 


gr. Stall mit Hofraum 


Louis Lewin. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 2. Auguft. 


Fonds feſt. 18 92 
Ruſſiſche Banknoten 205,70 204,35 
Warſchau 8 Tagge 205,70] 204,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100.90 100,90 
Pr. 4% Conſols 107,20] 107,20 
Polniſche R 50% 2 65,90 65,50 

do. iquid. Pfandbriefe 62,70] 62.50 

Weſtrr. Pfandbr. 3% neul. II. 96,90] 96,90 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 191,00) 190,00 

Oeſterr. Creditaktien 167 25] 166,75 

Oeſterr. Banknoten 171,20] 170,75 

Weizen: Auguft. 168,500 170,75. 

Septbr.⸗Oktbr. 170,50] 171,75 
Loco in New⸗Pork 840 835% 0 
Roggen: loco 164 06] 165,00 
Auguſt. 166,20 164,70 
Septbr.⸗Oktbr. 163,20] 162,00 
Oktbr.⸗Novpber. 161.50 160,75 
Rüböl: Auguſt. fehlt | fehlt 
September-Ofiober 48,00] 48,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,20] 36,00 
Aug.⸗Sept. 70er 34 80] 34,90 
Sept.⸗Okt. 70er 35,30] 35,39 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Breslau, 2. Auguſt. Nicht nur der 
Ausbruch der Cholera in Warſchau ſondern 
auch das Auftreten derſelben in Sosnowice, 
einer ruſſiſch⸗preußiſchen Grenzſtation, wird amt⸗ 
lich beſtätigt. 

h. Hamburg, 2. Auguſt. Auf dem am 
Sonntag in Haus bruch ſtattgefundenen Sänger: 
feſt kam es zu ſtarken Ausſchreitungen, wobei 
die aufgeſtellten Zelte eingeriſſen und eine An⸗ 
zahl Perſonen verwundet wurden. Die Gens⸗ 
darmerie konnte erſt, nachdem erhebliche Vers 
ſtärkungen eingetroffen waren, Verhaftungen vor⸗ 
nehmen. 

h Warſchau, 2. Auguſt. In zahlreichen 
Kohlenbergwerken Polens ift ein Strike ausge⸗ 
brochen. In den der öſterreichiſchen Länder⸗ 
bank gehörigen Floragruben im Bezirk Bendzin 
ſtriken 500 Arbeiter. 

h. Petersburg, 2. Auguſt. Sämmt⸗ 
liche Gouverneure wurden durch einen Erlaß 
des Miniſters des Innern, welcher zunächſt bis 
zum Schluß des Jahres Gültigkeit hat, er⸗ 
mächtigt die Branntweinſchänken in den Dörfern 
zu ſchließen, den Einzelverkauf von Spirituoſen 
zu verbieten, um in gegenwärtiger kritiſcher 
Zeit die Aufrechterhaltung der Ordnung zu ge⸗ 
währleiſten. 

h. Newyork, 1. Auguſt. Aus Honduras 
wird über 1 daß die Re 

uli ein Kriegs 17 IR 0 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
CCCP 


—— 
Sommerſtoffe in Leinen, Drell, Moleskin, 
Turn⸗ und Jag dtuch, ſowie ca. 3000 
neueſter Deſſins, Strapaziertuche, garantirt 
waſchächt a 75 Pf. bis Mk. 1.45 per 
Meter, Burfin, Velour und Cheviots, 
ſowie ſchwarze Tuche 
a Mk. 1.75 per Meter verſenden in einzelnen 
Metern direkt an Private Burfin » Fabrik Depot 

Oettinger & Co., Frankfurt a. M 
PS. Größte Mufter » Auswahl franco ins Haus. 


Pfarrer, Lehrer, Gutsbeſttzer, Beamte ꝛc. rauchen ſeit 
Jahren Holländ. Tabak von B. Becker in Seeſen 
a. Harz 10 Pfd. fco. 8 Mk. mit ſtets gleich. Behagen. 


Die Geſundheitspflege iſt eines der 
wichtigſten Erforderniſſe und dürfte es beſonders 
für Frauen, welche über ſchlechte Verdauung zu 
klagen haben, von Intereſſe fein, die dem Apotheker 
Richard Brandt in Schaffhauſen in der 
kurzen Zeit von 8 Wochen zugegangenen, amt⸗ 
lich beglaubigten und im Abdruck erhältlichen 
400 Anerkennungsbriefe, welche ſich über den 
Werth der ächten Apotheker Richard Brandt⸗ 
ſchen Schweizerpillen äußern, durchzuleſen. Er⸗ 
hältlich a Schachtel M. 1. — in den Apotheken. 
Man achte genau auf das weiße Kreuz in 
tothem Grunde. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 
Haupt-Depot für Westpreussen: Elbing, 
Apotheke zum Goldenen Adler von Max 

Reichert. 

n meinem Haufe, Culmerſtraße, iſt 
die dritte Etage im Ganzen, auch 


getheilt. zu vermiethen. 
Joseph Wollenberg: 


Schuhmacherſtraße 1 find 
2 Parterre-Wohnungen 


von je 4 Zimmern, Alkoven, Küche, Zubehör, 
Waſſerleitung u. Badeeinrichtung zum 1. Oct. 
zu vermiethen. A. Schwartz. 


F p 
Mehr. Wohnungen zu derm. Heiligegeiſtſtr. 13. 


Eine freundl. Wohnung, 


III. Etage, 4 Zimmer, Entree. Küche 
und Zubehör, iſt per 1. October Bader 
ſtraße 20 zu vermiethen. §. Wiener. 


Wohnungen ven ee . 


verm. Seglerſtr. 13. 


Gediegenen Klavierunterricht, 
anerkannt erfolgreich, ertheilt bei mäß. Preiſe 
Frau Clara Engels, Eliſabethſtr. 7. 


Fründkicher Klavierunterricht 
wird eriheilt Gerechteſtraße 9. 


Geſangunterricht, 


Tonbild., Koloratur, Salonvortr., erth. 
Frau Clara Engels, Eliſabethſtr. 7. 


Th. Kleemann 


empfiehlt ſich zum 


4 9 1 
1 U 

Stimmen Heparireh-Olavieren 

Ich ſtimmte für Rubinfein, Sophie Renter, 
Remmert u. v. a. zu Concerten und habe in 
halb Europa in den größten und beſten 
Fabriken praktiſch gearbeitet. 

Beſtellungen per Poſtkarte werden auch 
entgegen genommen. 
Schuhmacher- u. Mauerstr.-Ecke 14, 1. 


Jahn⸗Atelier. 
Künſtl. Zähne, non. 


H. Schmeichler, 
Brückenſtraße 40, 1 Trp. 


Eisſchränke. 
Kinderwagen 
Eisſchrünke. 
Kinderwagen. 
Eisſchrünke. 
Kinderwagen. 
PhilippklK ausn 


Volizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Landespolizeiliche Anordnungen, 
betreffend Schutzmaßregeln gegen die Cholera. 


Zufolge Erlaſſes des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal- 
angelegenheiten vom 26. Juli d. J. ordne ich hiermit für den Umfang des Regierungs- 
bezirkes an, was folgt: 

§ 1. Die Ein und Durchfuhr von gebrauchter Leib und Bettwäſche, gebrauchten 
Kleidern, Hadern und Lumpen aller Art, Obſt, friſchem Gemüſe, Butter und ſogenanntem 
Weichkäſe aus Rußland iſt verboten. 

Ausgeſchloſſen von dem Verbot bleiben Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke der 
Reiſenden. 

§ 2. Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft. 

Zuwiderhandlungen unterliegen den Strafbeſtimmungen des § 327 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches (R. G.⸗Bl. 1876 Seite 40) und des § 134 des Vereinszollgeſetzes vom 
1. Juli 1869 (B.⸗G.⸗Bl. S. 355). 

Marienwerder, den 26. Juli 1892. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
v. Horn. 


Durch meine Polizei⸗Verordnung vom 26. d. Mts., veröffentlicht im Extrablatt 
zu Nr. 30 des Amtsblatts der hieſigen Regierung vom 27. d. Mts., iſt die Ein⸗ und 
Durchfuhr gebrauchter Leib- und Bettwäſche, getragener Kleider ꝛc. aus Rußland ver- 
boten worden, während Wäſche und Kleider der Reiſenden von dem Verbot aus⸗ 
geſchloſſen geblieben find, { 

Da aber auch dieſe letzteren Gegenſtände durch Cholera⸗Abgänge verunreinigt 
ſein und den Anſteckungsſtoff lange Zeit in wirkſamem Zuſtand enthalten können. jo ver 
mögen auch ſie gefährlich zu werden Die Gefahr droht allen, welche ſolche Wäſche oder 
Kleider auspacken, waſchen, ſonſtwie reinigen oder mit ihnen in irgend einer andern 
Weiſe zu ſchaffen haben, bevor ſie desinficirt worden ſind. 

Es ergeht daher an alle, welche aus Rußland kommende Perſonen aufnehmen, 
insbeſondere an die Gaſtwirthe und an deren Perſonal die eindringlichſte Warnung vor 
dem unvorſichtigen Umgehen mit den erwähnten Sachen. 

Die Wäſche und Kleidungsſtücke von derartigen Fremden ſind nach Oeffnung des 
Gepäcks ſofort und zwar, wo möglich, in einer öffentlichen Dampfdesinfections-⸗Anſtalt 
zu desinficiren. Die Perſonen, welche die noch nicht desinficirten Gegenſtände auspacken 
oder mit denſelben ſonſtwie hantiren, haben ſich danach unverzüglich die Hände zu des 
inficiren und werden insbeſondere davor gewarnt, bevor ſie dies gethan, etwas Genieß · 
bares in die Hand zu nehmen. Zum Waſchen ſollen ſolche Wäſcheſtücke erſt gegeben 
werden, nachdem ſie desinficirt worden ſind. 

In Betreff gebrauchter Wäſche und Kleider, welche etwa entgegen dem erlaſſenen 
Verbot aus Rußland in Poft- oder anderen Sendungen eintreffen, gilt ſelbſtverſtändlich 
das vorſtehend Geſagte gleichermaßen. 1 3 

Ein anderer Gegenſtand, welcher dieſelbe Gefahr, wie ſolche Wäſche, in ſich birgt 
und gleichfalls von dem Einfuhrverbot nicht getroffen wird, iſt das Stroh oder Heu 
und anderes ähnliches Material, welches zur Verpackung von aus Rußland eingeführten 
Waaren dient und namentlich mit Sendungen von Eiern in größeren Mengen anlangt; 
denn auch dieſe Stoffe können leicht durch Auswurfſtoffe Cholerakranker beſudelt ſein. 
Auch vor dem Umgehen mit ihnen iſt eindringlich zu warnen. Derartiges Material 
darf nicht etwa zu anderm Dünger geworfen oder weiter zum Verpacken oder zu irgend 
einem ſonſtigen Zwecke verwendet, ſondern ſoll ſofort nach dem Auspacken vollſtändig 
verbrannt werden, und die Perſonen, welche das Auspacken beſorgt haben, ſollen eben 
falls ihre Hände desinficiren und vorher des Anfaſſens von eßbaren Dingen 
ſich enthalten. 

Marienwerder, den 29. Juli 1892. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
v. Horn.“ 


Victoria-Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Dienstag, den 2. August 1892. 


Auf vieles Verlangen noch eine 
Wiederholung: 


Die Grossstadtluft. 


Mittwoch, den 3. August 1892. 
Ausser Abonnement. 
I. Gastspiel des Herrn Schmidt-Hessler. 


Die Haubenlerche. 


Donnerstag, 4. August 1892, 
II. Gastspiel des Herrn $chmidt-Hessler. 


Der Raub der Sabinerinnen. 


Kassenöffnung 7!/, Uhr. Anfang 8 Uhr, 
Alles Nähere die Zettel. 


Schützenhaus. 


Mittwoch, den 3. Auguſt er.: 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle Fuß-Artillerie-Regts. Nr. 11. 
Unfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 P 


f. 
Schallinatus, Stabshoboiſl. 


Arenz' Garten. 
Mittwoch, den 3. Auguſt 1892: 


Concert 
von der Pionier⸗Kapelle. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 20 Pf. 
Koegel, Kapellmeiſter. 


IVolksſpielel 


im Walde hinter der Ziegelei 
Mittwoch und Sonntag um 5 Uhr. 
Am Fußballſpiel Sonntags von 3—5 Uhr 
können noch einige junge Leute im Alter von 
17 Jahren und darüber theilnehmen. 
Meldungen auf dem Spielplatze. 


Heute früh 4¼ Uhr verſchied 
nach mehrwöchentlichem Leiden unſere 
geliebte, gute Mutter, Schweſter, 
Groß: und Schwiegermutter 


Ftiederikebhrzestinsli 


geb. Werner 

im 80. Lebensjahre. 

Um ſtille Theilnahme bitten 
Thorn, den 2. Auguſt 1892. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 4. d. Mts., Nachmittags 
5 lihr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Der auf Montag, den 22. Auguſt d. J. 
in Penſau anberaumte Holzverkaufs. 
Termin iſt aufgehoben worden. Es 
findet demnach der nächſte Termin gemäß 
früherer Bekanntmachung am 19. Sep⸗ 
tember d. J. in Penſau ſtatt. 

Thorn, den 25. Juli „1892. 

Der Magiſtrat. 


. ͤ —. en 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur allgemeinen Stennt- 
niß gebracht, daß durch Verfügung des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten in Marien⸗ 
werder vom 27. v. Mts. das Verbot der 
Abhaltung von Viehmärkten, mit Aus- 
nahme der Pferdemärkte, im Kreiſe Thorn 
auf die Zeit bis zum 1. September d. J. 
ausgedehnt iſt. 
Thorn, den 1. Auguſt 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Der von mir unterm 25. April er. 
hinter dem Arbeiter Johann Zielinski 
aus Schoenwalde erlaſſene Steckbrief 
iſt erledigt. 
V 


I 2030 — J. 190/92. 
Thorn, den 30. Juli 1892. 
Der Anterſuchungsrichter 
zei dem Königlichen Tandgericht. 


Algemene Oriskrankenkaſſe. 


Die Arbeitgeber werden an Zahlung 
der ſchuldenden Beiträge zur Vermeidung 
der Zwangsvockſtreckung hierdurch erinnert. 


Perpliess. 


— . 
3000 Mark 5 seegeben. e! 


ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Verein. 


N 
Am Sonntag, den 7. Auguſt d. J, 
veranſtaltet der hieſige Krieger⸗Verein im 
BER” Vietoria-Garten ein 


ER Das Haus werden hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Billigſte Bezugsquelle! 
111 Seglerſt 29 in Grösstes Lager Uhren aller Art. Tn E E 
13. erſtraße Die Polizei⸗Verwaltung. ee e 9 
a EF iſt zu Lerkaufen. und Billigſte an Uhren und Muſikwerken] deſſen Ueberſchuß zur Weihnachtsbeſcheerung 


jeder Art hergeſtellt. 

Die Arbeiten werden nur von Gehilfen, 
nicht von Lehrlingen, die an den Repa⸗ 
raturen lernen ſollen, ausgeführt. 


©. Preiss, Culmerſtraße 2. 


:!:! . ͤ 
adeeinrichtung für 38 Mark. Prospect 
gratis. L. eyl, Berlin 41. 


Selbſtgezogene, rein gehaltene 


Moſelweine, 


in großen und kleinen Gebinden, von 0,70 
bis 1,50 Mk. pro Liter, ohne Faß, ſowie 
in Flaſchen von 0,80 bis 2,50 Mk, ohne 
Glas und Verpackung, liefert auf Beſtellung 


Peter Pauly II. 
Weingutsbeſizer in Aldegund a. d. Mofel, 


j Iriſche Ananas- u. 
Vfirſich⸗Vowle 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


kann ſich von ſofort mel» 
1 Kellner den in na. i 


Tüchtige Arbeiter 


werden ſofort geſucht. 


Heinrich Tilx Nachfolger. 


Für unſer Getreidegeſchäft ſu chen 
= 


einen Lehrling. 
Lissak & Wolff. 


Kellnerlehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſofort verlangt 
Bahnhof Schulitz. 
Einen ordentlichen 
E Laufburſchen mi 
ſucht Oskar Loedtke, 
Frauen und Mlädchen 
e 1 Arbeit gegen Koſt und 


ark 50 Pf. täglich. 
J. Makowski, Vermittelungs-Comptoir. 


I Kinderwärterin 
wird von ſofort geſucht Gerechteſtr. 7, 1 Trp. 
Ein anftändiges 


Laufmädchen 


wird geſucht. Schoen & Elzanowska. 


Trockene Pappelbretter 


hilfsbedürftiger Kameraden beſtimmt iſt. 

Abmarſch des Feſtzuges Nachmittags 
2½ Uhr vom Bromberger Thor aus. 

Von 4 Uhr, ab: 
Großes Alilitär-Concert 
(gewähltes Programm). 

E Grosse Tombola, & 
darunter Schweine, Gänſe, Enten und nütz⸗ 

„liche Wirthſchaftsgegenſtände. 
Während des Concerts: Kinder- u. Volksspiele, 

Nachher: Tanz. 

Entrée für Mitglieder und deren An⸗ 
t e gehörige pro Perſon 10 Pf., 
Nichtmitglieder pro Perſon 25 Pf. Kinder 
in Begleitung Erwachſener frei. Mitglieder, 
die ſich am Tanz betheiligen, zahlen pr 
Perſon 50 Pf., Nichtmitglieder pro Perſon 
1 Mark. 

Freunde, Gönner und Förderer des 
Vereins werden hierzu freundlichſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 
Gaſtwirths⸗ Verein. 


Monats-Versammlung 
Donnerflag, den 4. Auguſt 1892, 
5 5 Uhr bei Nicolai, 
Um pünktliches Erſcheinen bittet 

Der Vorſtand. 
F. WInkler. 


Tivoli: Friſche Waffeln. 
Tiyoli; F. Raties-Seringe 


und Kartoffeln. 


Elyſium. 

Heute Mittwoch: Frische Waffeln, 
Abends: Matjes-Heringe u. Kartoffeln. 
Hente Mittwoch Abend: 

E Krebs-Suppe. za 


Albert Reszkowski, Fiſcherſtraße 5. 


Cognac -Ei- Crom 


(Eiercognac) 


M. Buetow Söhne 


in Soldau Oſtpr. 
iſt ein vorzügliches, kräftigendes, äußerſt 
wohlſchmeckendes Getränk. Von Eis genoſſen 
beſonders zu empfehlen. 
In Thorn nur echt zu haben bei den Herren 


Ed. Raschkowski, 
Erſte Wiener Dampf-Caſſee.Nöſterei. a 

M. Suchowolski, 
A. Kirmes. 
„ms ‚Pianino ©: Cella. 


zu verkaufen Schillerſtr. 10, 3 Tr. r. 


it 


A. Miese, Co dit 


— Weinhandlung 


N dar FE 585175 
Bringe 55 vr Weinstuben "= in empfehlende Erinnerung. 5 
se Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. Sa 


Dejeuners, Diners, Soupers, nach vorhergehender Beſtellung, zu jeder Tageszeit 


Hochfeine engl. Matjes⸗Heringe 


N 


in 85 verfaufen. Näheres bei 
0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 
Haus, un, 
Herholz. 
Nl. elegenheitskail, 
t Nentbl. Hotel, 


0 b 
} das J. am belebteſten Grenz 
. ort, dringend billig 
(unter Feuertaxe), bei geringer Anzahlung 
und unter denkbar günſtig. Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres durch 

C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 9, II. 

In meinem Hauſe, Mocker 532, nahe 

am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
Wohnungen für Beamte zu vermiethen. 
Karl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14. 


Karl Bien I — 
ſe bisher von Herrn Lieutenant Hirsch 
D innegehabte Wohnung iſt vom 


Pr. Warschauer s Wasserhei-u. K 
sont im Soolbad Inowrazlaw. Ki 
11 1 e erletzungen, chroni rank⸗ 

Für Nervenleiden zu e ne Meloet Treu 

Eon BEGEISTERN BESETRATENEETEENEREE UTSISOKERNHERGTERN PINEEHBRT TE 


3 PR 


5 „A allt Sodener Minsral-Pastille, 
9 ee im angenehmen Geschmack 
9 FAY 8 und sicherer Wirkung, sind das vorzüg- 
9 
® 


1. October neu zu vermiethen. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 


. KKK Enscnindmsnnbsinn ae Bra 
IW. St. Küche u. J. v. I. Oct z. v Leibitſcherſtr. 31. 
Coppernifusſtraße Nr. 24 


iſt eine kleine Wohnung vom 1. October 
zu vermiethen. 


gu dne. 
IKellerwohnung Ser . 
Zu vermiethen: 


Brombergerſtraße 35, 2 Treppen 
Wohnung von 5 Zimmern, Balkon, Entree, 
Küche, Mädchenkammer, Speiſekammer und 
Zubehör für 560 Mark; 

Brombergerſtraße 41, 1 Treppe 
Wohnung von 6 Zimmern, Balkon und 
Zubehör für 800 Mark event. Pferdeſtall 
u. Wagenremiſe gegen beſond. Vergütigung. 


R. Uebrick. 
Eine Wohnung 
nd h 


von 2 Zimmern u eller Küche per 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Hermann Dann. 


Gerſtenſtraße 16 


lichste Quellenproduct der Gegenwart. 


7 versehen ist, welche das Facsimile „Fh. Herm. Fay“ trägt, da viele werthlose 
’ Nachahmungen existiren. — Depots in allen Apotheken u. Drog. a 85 Pfg. 


>, BE 


En ann Fiel Fache 
Ich beabfichtige mein feit 20 Jahren ber 100000 Stück Säcke 


ſtehendes Materialwaaren⸗Geſchäft nebit für Kartoffeln, Getreide ꝛc., einmal gebr., groß, 

Wohnung vom 1. Oktober er. anderweitig] ganz u. ſtark, a 25 u. 30 Pf., Probeballen v 

zu verm. J. Schröder, Kl. Mocker 380.25 St. verſ. u. Nachn. u. erb. Ang. d. Bahn 
ftation. Max Mendershausen, Cöthen i /Auh. 

— l mr OR oeReRT 

zu vermiethen Ein Poſten geſundes 

Wohnung Brückenſtr 22, fr. 16. 


2 Suben b Roggenmehl ll 


miethen Culmerſtraße 14, 1 Treppe. 8 
1 Parterrewohung von 4 Zimmern nebſt Eine Wohnung, 3 Zimmer, helle Küche, |ift billig abzugeben bei 
Jubehör, mit Waſſerleitung und Ausguß; 


eine Wohnung, 2 Zimmer, helle Küche 
1 Kellerwohnung zu vermiethen. eine Stube un Kadinet nebſt Zubehör, 6. Edel Gerechteſtraße. 
dude, Gerechteſtraße 9. Wvermethen Gerberſtraße 13/15. T 
Neſtraße . eee 
5 Küche und Zudchör, 2 Il. Famiſſenwohnungen Kl. Mocker 389. 
2 Zimmer, zu vermiethen All. Wohn m. a. 5. Veköſt Gerechteſtr. 16. II. frdl. möbl. Zimmer, part., auch m. Beköſt. 
Gärtnerei Hintze, Philofophenweg. 7272 ͤ KV poor 


Mödiirtes Zimmer, 1. Flagge, ſofort 1 für 15 reſp. 50 Mk. zu verm. Bäckerſtr. 6° 
Tüchmächerſtr. 7 it T gr. fein möbl. und ! 


zu vermiethen Eliſabethſtraße 14. M 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


öbl. Zimmer mit Penſton ſofort billig zu 

{ möbl. Barterrezim. zu vd. Tuchmacherſtr. 20. vermiethen. Zu erfrag. i. d. Exped. d. Z. 
dbl. Zimmer, Kab., auch Burſchengel., zu 
haben Brücderftr. 16; zu erfr. 1 Trp. r. 


ü Billiges Logis a! Die Geſchäftskeller 
— Ein Geſchäftskeller u Tft moet. Sinne, Tabinet u. Burſchen. in meinem Haufe Eutmerftrafe 2, worin | zum Verkauf bei 
und ein Pferdeſtall zu vermiethen 


gelaß Tuchmacherſtraße 10. das Bierverlagsgeſchäft des Herrn Hinzer, 0 
Tmöbl. Zimmer an öbl Fi zu vermiethen find vom 1. October zu vermiethen Wittwe Leckett, Podgorz. 
Brückenstrasse 20. m Zimmer Neuſt. Markt 7. Siegfried Danziger. Tm. Zim., m. a. 9. P. b. J verm. Gerſtenſtr. 13. 


1 Neuft, Mart .. ĩ⅛ͤ . 2 ̃ ᷣͤ . ĩ⅛ 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 


Schuhmacherſtraße 3, II. 


